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Publication: Hidabroot 
Date: 21 September 2023 
Reach: N. A.   

https://www.hidabroot.org/article/1186329  
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Publication: juedische-allgemeine.de 
Date: 2 November 2023 

https://www.juedische-allgemeine.de/juedische-welt/rabbiner-zeichnen-ceo-der-muenchner-
sicherheitskonferenz-aus/

M OS H E -R OS E N -P R E IS  

Rabbiner zeichnen CEO der 
Münchner Sicherheitskonferenz 
aus 

Benedikt Franke bekommt für sein Engagement einen Preis von der 

Konferenz der Europäischen Rabbiner 
 02.11.2023 20:42 Uhr

Benedikt Franke, Geschäftsführer der Münchner 
SicherheitskonferenzFoto: IMAGO/Lindenthaler

Auszeichnung für Benedikt Franke: Der Geschäftsführer der Münchner 

Sicherheitskonferenz (Munich Security Conference, MSC) wird für sein 

Engagement gegen Antisemitismus und Intoleranz mit dem Moshe-Rosen-

Preis der Konferenz Europäischer Rabbiner (CER) geehrt. 

Die Preisverleihung soll am 6. November in Rom im Beisein von Italiens 

Außenminister Antonio Tajani und weiteren Vertretern der internationalen 
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Sicherheitspolitik sowie der Glaubensgemeinschaften stattfinden. In einer 

Pressemitteilung teilte die CER am Donnerstag mit, Franke – der auch 

Stellvertreter des MSC-Vorsitzenden Christoph Heusgen ist, welcher jüngst 

wegen umstrittener Aussagen zu Israel in die Kritik geraten war - werde wegen 

der Aktivität der Sicherheitskonferenz als »weltweit führende Plattform der 

internationalen Sicherheitspolitik” im Kampf gegen Antisemitismus, Hass und 

Intoleranz und im interreligiösen Dialog ausgezeichnet. 

Die CER vertritt die Interessen von rund 800 orthodoxen Rabbinern in ganz 

Europa. Seit einigen Wochen hat sie ihren Sitz in München. Präsident der CER 

ist seit 2011 der ehemalige Oberrabbiner von Moskau, Pinchas Goldschmidt.  

Der Moshe-Rosen-Preis ist nach dem ehemaligen Oberrabbiner Rumäniens in 

der Zeit des Kommunismus benannt. Er wird laut CER an Personen vergeben, 

»die mit ihrem großen Einsatz zur Bekämpfung von Antisemitismus und der 

Förderung von jüdischem Leben in Europa einen positiven Wandel in ihrer 

Gesellschaft bewirkt haben.« Unter den bisherigen Preisträgern sind der 

ehemalige französische Präsident Nicolas Sarkozy sowie die EU-

Antisemitismusbeauftragte Katharina von Schnurbein. 

Vor seiner Tätigkeit als Geschäftsführer (CEO) der Sicherheitskonferenz war 

Franke als Strategieberater der CSU und als persönlicher Referent des 

damaligen UN-Generalsekretärs Kofi Annan tätig. Der Politikwissenschaftler 

publiziert regelmäßig zu außen- und sicherheitspolitischen Themen und ist 

Mitglied in einer Reihe relevanter Gremien wie dem Stiftungsrat des 

Internationalen Karlspreiskommittees, in der Internationalen Kommission der 

CSU und bekleidet zudem die Funktion eines Sonderbotschafters des 

Souveränen Malteser Ordens. ja
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Publication: vaticannews.va 
Date: 7 November 2023 

https://www.vaticannews.va/de/welt/news/2023-11/europa-rabbiner-cer-preis-vizechef-muenchen-
sicherheitskonferenz.html

Benedikt Franke, Vizechef der Münchner Sicherheitskonferenz, am Rande der Preisverleihung in der Villa 

Europas Rabbiner ehren Vizechef der 
Münchner Sicherheitskonferenz 

Die Konferenz der Europäischen Rabbiner (CER) hat am Montagabend in 
Rom dem Vizechef der Münchner Sicherheitskonferenz Benedikt Franke 
eine Auszeichnung für seinen Einsatz im Kampf gegen Antisemitismus 
verliehen. Italiens Außenminister Antonio Tajani betonte bei der 
Überreichung, Antisemitismus müsse in Europa „aufhören“. 

Gudrun Sailer - Vatikanstadt

Benedikt Franke ist Politikwissenschaftler und wirkte vor seiner Tätigkeit als 

stellvertretender Vorsitzender und Geschäftsführer der Münchner Sicherheitskonferenz 

unter anderem als persönlicher Referent des ehemaligen Generalsekretärs der Vereinten 

Nationen und Nobelpreisträgers Kofi Annan. Er nahm den Rabbiner Moshe Rosen Preis 

2023 der Konferenz der Europäischen Rabbiner im Rahmen einer Feier in der Villa Miani 

entgegen. 
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„Wir arbeiten schon seit Jahren zusammen mit der Münchner Sicherheitskonferenz, um die 

Sicherheit der jüdischen Gemeinden in Europa zu fördern und auch gegen Hass, Rassismus 

und Antisemitismus im Internet zusammenzuarbeiten“, sagte uns der Präsident der 

Europäischen Rabbinerkonferenz Pinchas Goldschmidt. „Benedikt Franke war vom ersten 

Moment an ein Partner und hat uns sehr geholfen, diese Ideen überall in Europa den 

verschiedenen Regierungen nahezubringen.“ 

„Solidarität aller Italiener mit Israel gegen den Terrorismus“ 

Einer der früheren Preisträger ist Italiens Außenminister Antonio Tajani, der die 

Auszeichnung als damaliger Präsident des Europaparlaments erhalten hatte. Er sprach bei 

der Überreichung in der Villa Miani in Rom von der „Solidarität aller Italiener mit Israel 

gegen den Terrorismus“. Italien bemühe sich nach dem gezielten Terroranschlag der Hamas 

gegen Israelis am 7. Oktober gemeinsam mit Israel um die Befreiung aller Geiseln und um 

„das Ende von Hamas“. 

„Antisemitismus in Europa muss aufhören“ 

Bestürzt zeigte sich Tajani über die sprunghafte Zunahme antisemitischer Akte in Europa 

nach dem 7. Oktober. „Antisemitismus in Europa muss aufhören“, erklärte der italienische 

Außenminister und Vize-Regierungschef an der Seite Giorgia Melonis. Europas Identität „ist 

auch eine jüdische Identität“, so Tajani, der der von Silvio Berlusconi gegründeten Partei 

„Forza Italia“ angehört. 

Oberrabbiner Goldschmidt bemerkte bei der Preisverleihung, dass im vergangenen Monat 

Antisemitismus in Europa „fast politisch korrekt“ geworden sei. Am Vormittag war die 

Konferenz europäischer Rabbiner zu einer Audienz bei Papst Franziskus gewesen, der in 

seiner vorbereiteten Rede Sorge über die Zunahme antisemitischer Akte äußerte und sie 

„entschieden“ verurteilte. 

„Wir dachten nicht, dass Antisemitismus in so vielen Städten Europas 

derart zunehmen würde“ 

„Wir dachten nicht, dass Antisemitismus in so vielen Städten Europas derart zunehmen 

würde“, räumte Benedikt Franke in seiner Dankesrede ein. Hass und Antisemitismus 

würden nicht von alleine verschwinden, „wir müssen das austreten“, so der Vizechef der 

Münchner Sicherheitskonferenz. Unter anderen sei dazu ein „Ende der 

Parallelgesellschaften“ antisemitisch gesonnener Kreise nötig. 

Er habe nach dem 7. Oktober daran gezweifelt, ob nicht andere den Rabbiner Moshe Rosen 

Preis eher verdient hätten als er, sagte Franke im Gespräch mit uns. „Die Rabbinerkonferenz 
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hat mich davon überzeugt, dass ich ihn annehmen kann, aber nicht rückwärtsgewandt für 

das, was wir bisher gemeinsam getan haben, sondern für das, was jetzt vor uns liegt und 

was wir noch tun müssen. Und mit dem Auftrag gehen wir in die nächsten Jahre.“ 

(vatican news – gs) 
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Publication: t-online.de 
Date: 18 October 2023 

https://www.t-online.de/unterhaltung/stars/id_100261696/precht-erntet-kritik-fuer-aussage-ueber-
juden-markus-lanz-verteidigt-ihn.html

Wirbel um ZDF-Podcast 

Umstrittene Precht-Aussage: Jetzt meldet sich 
Lanz zu Wort 
Von dpa, pb
Aktualisiert am 18.10.2023Lesedauer: 2 Min.

Richard David Precht und Markus Lanz bei einem Festival in Hamburg (Archivfoto): Der Podcast der beiden steht in 

der Kritik. (Quelle: IMAGO/gbrci/imago)

https://ww

Mehrere Tage lang steht Richard David Precht wegen einer fragwürdigen 
Aussage über Juden in der Kritik. Nun verteidigt ihn erstmals sein Podcast-
Partner. 
Nach einer umstrittenen Aussage des Autoren Richard David Precht zum 
orthodoxen Judentum hat sich dessen Podcast-Partner Markus Lanz am 
Dienstagabend in seiner TV-Show schützend vor den Philosophen gestellt. Dort 
sagte der 54-Jährige: "Die Verkürzung hin zum Antisemitismus finde ich an dem 
Punkt wirklich schwierig." 
In der am Freitag veröffentlichten Episode hatte Precht gesagt, ihre Religion 
verbiete es orthodoxen Juden zu arbeiten. "Ein paar Sachen, wie Diamanthandel 
und ein paar Finanzgeschäfte ausgenommen." 
Nach einer Welle der Kritik, in der Precht die Bedienung von antisemitischen 
Klischees vorgeworfen worden war, wurde die entsprechende Passage entfernt 
– hier mehr dazu, wie der Sender das begründete. 
Für Lanz war am Dienstagabend klar: "Richard David Precht ist jemand, den ich 
persönlich sehr gut kenne. Nichts ist dem weiter entfernt als Antisemitismus." 
Weiter äußerte er sich in der Sendung nicht, auch wenn seine Gäste in der 
Sendung die umstrittenen Precht-Äußerungen am Rande ansprachen. 
Zuvor hatte sich Precht in einem nachträglich eingefügten Statement vor der 
Folge zu dem Eklat geäußert: Darin hatte er erklärt, dass eine Formulierung 
gefallen sei, die Anstoß erregt und zu Kritik geführt habe. 
"Das möchten wir natürlich nicht und das bedauern wir auch sehr, dass das so ist. 
Zumal es nicht ansatzweise irgendwie so gemeint gewesen ist, wie es aufgefasst 
wurde." Der 58-Jährige kündigte an, in der nächsten Folge darüber reden zu 
wollen. 

Welle der Kritik von jüdischen Verbänden und Politikern 
Der Vorstand der Orthodoxen Rabbinerkonferenz Deutschland (ORD) nannte die 
Aussagen einen "Schlag ins Gesicht der jüdischen Gemeinde in Deutschland". Bei 
den von Precht getätigten Äußerungen "müssen wir uns über Antisemitismus und 
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Vorbehalte, gar Hass gegenüber hier lebenden Jüdinnen und Juden und dem 
Staat Israel nicht wundern", hieß es am Sonntag in einer Stellungnahme. 
Und weiter: "Dass Precht damit auch noch eine Plattform in einem Format des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks erhält und seine kruden Meinungen vom ZDF-
Moderator Markus Lanz auch noch unwidersprochen bleiben und teilweise 
bestätigt werden, ist skandalös." 
Schon am Samstag hatte die israelische Botschaft in Deutschland Precht 
Antisemitismus vorgeworfen. "Schuster bleib bei deinen Leisten: Lieber Richard 
David Precht, wenn man keine Ahnung vom Judentum hat, sollte man besser 
nichts darüber sagen, als uralte antisemitische Verschwörungstheorien 
aufzuwärmen", teilte sie auf X mit.

Ähnlich äußerte sich die stellvertretende CDU-Vorsitzende und Sprecherin des 
Jüdischen Forums der CDU, Karin Prien. "Antisemitische Stereotype by 
Superphilosoph Richard David Precht. Deutschland 2023. Fassungslos." 
Verwendete Quellen 

 zdf.de: Sendung "Markus Lanz", 17.10.2023 
 Mit Informationen der Nachrichtenagentur dpa 
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Publication: Der Westen 
Date: 21 October 2023 

https://www.derwesten.de/panorama/promi-tv/markus-lanz-donnerstag-19-oktober-marie-agnes-
strack-zimmermann-gaeste-a-id300690065.html

Markus Lanz: FDP-
Politikerin geht 
Moderator an – „Ohne 
rot zu werden“ 

von Dominik Göttker21.10.2023 - 15:16 Uhr 

Markus Lanz hatte am Donnerstagabend FDP-Politikerin Marie-Agnes Strack-Zimmermann 
eingeladen. Mit fatalen Folgen für den Moderator. 

Marie-Agnes Strack-Zimmermann geht Markus Lanz kritisch an.Foto: Screenshot ZDF 

Es war eines der Themen der vergangenen Tage. In ihrem 

gemeinsamen Podcast „Lanz & Precht“ sprachen Markus Lanz und 
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Richard David Precht über die schrecklichen Terror-Attacken auf 

Israel. Doch dann fielen Sätze, die so niemals hätten gesagt 

werden dürfen. 

So sagte Precht, dass ihre Religion es orthodoxen Juden verbiete 

zu arbeiten, „ein paar Sachen wie Diamanthandel und ein paar 

Finanzgeschäfte ausgenommen“. Die Kritik folgte auf dem Fuße. 

Die Orthodoxe Rabbinerkonferenz Deutschland und die israelische 

Botschaft wehrten sich ob der Aussagen. Das ZDF entfernte die 

Passage aus dem Podcast, Precht entschuldigte sich anschließend. 

Am Donnerstagabend (19. Oktober 2023) kam das Thema 

bei Markus Lanz noch einmal auf. 

Marie-Agnes Strack-
Zimmermann geht Markus Lanz 
an 

So hatte sich FDP-Politikerin Marie-Agnes Strack-Zimmermann in 

Rage geredet und ging auch den ZDF-Talkmaster an. „Erlauben Sie 

mir, dass ich einen kurzen Schwenk mal nach Deutschland 

mache“, sagte die Politikerin beim Thema Hass auf jüdisches 

Leben. 

„Wir sehen Bilder in Berlin und anderen Städten. Tiefer Hass 

gegen Israel, antisemitische Auswüchse auf den Straßen von 

Menschen, die zum Teil vor Jahrzehnten nach Deutschland 

eingewandert sind, die aber aus einer Kultur kommen, in der das 

mit der Muttermilch eingeimpft wird. Und Herr Lanz, eigentlich 

müssten wir mal für zwei Minuten den Platz tauschen, denn Sie 

haben ja einen Podcast mit Herrn Precht, wo Sie sich ja über 

orthodoxe Juden unterhalten haben und dass es dort Tage gibt, an 

denen man seiner Arbeit nicht nachgehen kann und Herr Precht 

ja, völlig ohne rot zu werden, wirklich eine solche antisemitische 

Plattitüde rausgehauen hat. In dem Fall, in dem er sagte: Die 
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dürfen nicht arbeiten, es sei denn ein bisschen im Finanzmarkt 

oder Diamantenhandel…“ 

„Das hat er so nicht gesagt“, ging Lanz anschließend dazwischen. 

Doch das wollte Strack-Zimmermann nicht gelten lassen. „Herr 

Lanz, ich habe es gehört.“ Doch der ZDF-Moderator beharrte auf 

seinem Standpunkt: „Er hat es so nicht gesagt. Und er hat sich im 

übrigen sehr ausführlich dafür entschuldigt.“ 

FDP-Politikerin contra Markus 
Lanz 

Erneuter Einwurf Strack-Zimmermann: „Herr Lanz, wenn Sie nur 

den Gedanken … er hat es gesagt, sie haben daraufhin jaja gesagt, 

und dann ging das Thema weiter.“ Sie wolle aber auf etwas 

anderes hinaus, so die FDP-Politikerin. 

„Die Tatsache, wenn auf der einen Seite der Mob auf der Straße 

tobt, auf der anderen Seite aber die bürgerliche Mitte, oder ich 

sage, die Intellektuellen, in diesem Land, anfangen, mit solchen 

Stereotypen zu arbeiten, was knallharter Antisemitismus ist, denen 

ich Ihnen persönlich nicht unterstelle, aber nicht mal mehr das 

Gespür dafür hat, was geht und geht nicht … wir haben ja heute 

einen jüdischen Gast hier, dann finde ich, sollten wir alle schauen, 

nicht nur, was auf der Straße ist, sondern auch in den Salons 

dieser Gesellschaft.“ 
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Publication: Jewish Press 
Date: 12 October 2023 
Reach: N. A.   

https://www.jewishpress.com/indepth/analysis/a-new-blood-libel-explains-an-attack-on-the-synagogue-in-
armenia/2023/10/12/  
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Publication: juedisches-europa.net 
Date: 10 November 2023 

https://www.juedisches-europa.net/startseite/asala-ver%C3%BCbt-anschlag-auf-synagoge-in-
armenien/

„DAS IST ERST DER ANFANG“ 
ASALA VERÜBT ANSCHLAG AUF SYNAGOGE IN 

ARMENIEN 

Einschüchterungsversuch durch die ASALA. Der Anschlag auf Mordechay Navi Synagoge in Jerewan 

sei eine Warnung. Die Terrororganisation droht „Synagogen niederzubrennen“. Foto: CER

Für jüdische Menschen wird die Lage im christlichen Armenien zunehmend gefährlicher. Die 
Untergrundorganisation ASALA (Armenian Secret Army for the Liberation of Armenia), von der 
man annahm, dass sie ihre Aktivitäten längst eingestellt hat, ist von Neuem erwacht. Mitte der 
70er Jahre wurde die international als terroristische Vereinigung eingestufte Gruppierung in 
Beirut gegründet und in den dortigen Lagern der Palästinensischen Befreiungsorganisation 
(PLO) ausgebildet. Anfangs richtete sich ihr Terror vorwiegend gegen türkische Politiker, 
Journalisten und Armenier, die mit der Türkei in das Gespräch kommen wollten. Die Blutspur 
der ASALA ist lang, 84 dokumentierte Anschläge, Ermordung von 46 Personen, darunter 36 
Hinrichtungen türkischer Diplomaten sowie 299 verwundete weitere Personen. Ziel der ASALA 
war damals „die türkische Regierung zum Eingeständnis ihrer Verantwortung für den 
Völkermord an den Armenien ab 1915“ und zur „Zahlung von Reparationen und 
Gebietsabtretungen an das armenische Heimatland zu zwingen“.
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Seit den 1980er-Jahren war die Terrororganisation neben der PLO auch mit der kurdischen PKK 
verbunden. Sie erhielt Unterstützung aus der armenischen Diaspora in Europa und den USA. Ein 
weiteres Ziel der ASALA ist die Wiedererrichtung des historischen Armeniens, das auch Gebiete 
außerhalb der heutigen Staatsgrenze einbezieht.

Nachdem der Gründer der ASALA, Hagop Agopjan, in Athen durch ein Attentat starb und 
mehrere Führungskräfte im Krieg um Bergkarabach 1993 im Kampf gefallen waren, kam es zu 
inneren Streitigkeiten. Ein verübtes Attentat auf dem Pariser Flughafen Orly führte zur 
Einstellung der finanziellen Unterstützung durch in Frankreich und anderen Staaten lebende 
Armenier. Die zersplitterte Terrorgruppe engagierte sich kaum noch, geriet ab 1999 in die 
Bedeutungslosigkeit und schien sich fortan aufzulösen.

In Armenien jedoch wurden die Terroristen weiterhin als Helden verehrt. „In Gedenken an die 
getöteten ASALA-Kommandos“ erinnert ein Denkmal auf dem Militärfriedhof Jerablur in der 
Hauptstadt Jerewan an die Bluttaten der Terrororganisation. An der Einweihung der Statue im 
April 2000 nahmen viele hochrangige armenische Politiker und auch ausländische Ehrengäste 
teil. Die Terroristen wurden von offizieller armenischer Seite zu Nationalhelden erklärt und 
ehemalige ASALA-Kämpfer gelangten in hochrangige Militär- oder Regierungspositionen 
Armeniens.

Jetzt trat ASALA wieder in Erscheinung. Diesmal werden auch Israel und alle Juden weltweit als 
zu bekämpfende Gegner eingestuft. Vor Kurzem hatten bekannte Rabbiner vieler europäischer 
Staaten sowie aus Lateinamerika, den USA und Südafrika gegen die Verharmlosung, 
Nivellierung und Vereinnahmung der Schoah seitens armenischer Politiker für eigene Zwecke in 
einem offenen Brief an den armenischen Premierminister Nikol Pashinyan protestiert und auf 
die Einmaligkeit des Holocaust hingewiesen. Daraufhin erhielten fast alle Unterzeichner des 
Schreibens eine Drohung. „Jeder Rabbiner wird eine Zielscheibe für uns sein. Kein israelischer 
Jude wird sich in diesen Ländern (gemeint sind Armenien und Aserbaidschan) sicher fühlen“, 
heißt es in dem Pamphlet, dessen Urheber angeblich ASALA-Mitglieder sind. Da Israel 
Wirtschaftsbeziehungen mit Aserbaidschan unterhält, auch einen Großteil seines Erdöls aus 
dieser Region bezieht und im Gegenzug Waffen und andere Militärausrüstungen liefert, seien 
„Juden die eingeschworenen Feinde Armeniens“, erklären die armenischen Nationalisten. In 
ihrem veröffentlichten antisemitischen Text heißt es weiter: „Wenn Rabbiner in den Vereinigten 
Staaten und Europa Alijews (Präsident von Aserbaidschan) Regime weiterhin unterstützen, 
werden wir ihre Synagogen niederbrennen.“

Den Worten folgten bereits erste Taten. In Armeinen existiert nur ein einziges jüdisches 
G'tteshaus, die 1995 erbaute und 2011 erneuerte „Mordechai-Navi-Synagoge“ in der Hauptstadt 
Jerewan. Auf diese verübte der Jugendflügel der Terrororganisation „Armenische Geheimarmee 
zur Befreiung Armeniens (ASALA)“ jetzt (Oktober 2023) einen Anschlag. Die Fenster wurden 
eingeschlagen und die Außenfassade mit einer ätzenden roten Flüssigkeit übergossen. „Das ist 
eine Warnung!“, veröffentlichten mehrere armenische Medien die Einschüchterungskation der 
wiedererwachten ASALA. „Unser erfolgreicher Einsatz“, heißt es in der Erklärung weiter, „ist erst 
der Anfang.“ Wenn die israelische Regierung Aserbaidschan weiterhin unterstützt, droht ASALA 
mit „Krieg gegen israelische Juden in Europa, Amerika, Kanada und Georgien“. Juden, betont 
die Terrorgruppe, „sind die geschworenen Feinde des armenischen Staates und des armenischen 
Volkes.“

Daraufhin wandte sich der Präsident der Europäischen Rabbinerorganisation Rabbiner Pinchas 
Goldschmidt an den armenischen Präsidenten Vahagn Garniki Chatschaturjan und bat ihn 
diesen abscheulichen Akt zu verurteilen. „Die armenische Regierung muss die Sicherheit rund 
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um die jüdische Gemeinde erhöhen und die Verantwortlichen für diesen antisemitischen Akt 
strafrechtlich verfolgen“, schrieb Goldschmidt und fügte hinzu: „Ich stehe in Solidarität mit der 
jüdischen Gemeinde in Armenien und bete, dass sie weiterhin ihre umfangreichen Aktivitäten 
fortsetzen kann.“ Eine Antwort blieb aus, der armenische Präsident und andere hochrangige 
Politiker hüllen sich bislang in Schweigen. In Armenien leben gegenwärtig nur noch wenige 
hundert jüdische Männer, Frauen und Kinder. Einmal mehr zeigt sich gegenwärtig der breite 
Nährboden des Antisemitismus in der armenischen Gesellschaft und zugleich wird ein Mangel 
an Toleranz gegenüber Menschen unterschiedlicher ethnischer Identitäten und religiöser 
Überzeugungen sichtbar.
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